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vor 1402 geschrieben ist, daran ist nicht zu rütteln. 
Auch von den unmittelbar sich anschliessenden Kapiteln 
wird man dies annehmen dürfen oder müssen. Dass aber 
nun der ganze übrige Teil des Werkes, also die sämt­
lichen Kapitel 14 bis 209, z. B. auch das 69ste mit der 
Schilderung des im Jahre 1407 verstorbenen Herrn 
Johann von Limburg vor 1402 entstanden sei, das an­
zunehmen , scheint mir eine zwingende Notwendigkeit 
ganz und gar nicht vorzuliegen. Freilich wird es schwer 
sein, hier etwas Bestimmtes zu sagen.

Zum Schlüsse möchte ich noch auf eines aufmerksam 
machen.

Wyss druckt im zweiten Anhänge zu seiner Ausgabe 
Fragmente der im Jahre 1720 zu Wetzlar erschienenen 
Ausgabe ab und bemerkt dazu einleitend, in den Kapiteln 
4. 6. 9 dieser Fragmente seien Abschnitte der Limburger 
Chronik benutzt und fortgesetzt. Da ist es nicht unan­
gebracht, einmal Kapitel 128 der Chronik mit Kapitel 4 
der Fragmente zu vergleichen.

Chronik.
(1380, Juni 4) da hatte 

di stat zu Limpurg gar 
grosse vede, unde quamen 
di vigende me dan mit 
drihondert gleven, ritter 
unde knechte, di beste 
ritterschaft di di Niderlane 
unde Oberlane hatte, unde 
vilen des morgens, da die sonne 
ufging, in di vurstat gensit 
der brucken unde vurbran­
ten me dan zwenzig huis 
unde schuren . . . Unde 
was daz darumb. Der Lim­
purger soldener einer stach 
zu toit Diderichen von 
Staffele edilknecht. Also 
qwamen dise von Limpurg 
in den kroit. Darzu 
worden si gedrongen 
von den rittern vom Steine, 
von Langenawe, von Kram­
perg unde anders sinen 
frunden.

Fragmente.
Henn Breder . . . stach 

den vorgenannten Dieterich 
. . . und der starb davon. 
Und da waren zwen ritter 
vom Stein . . . und ein 
ritter, hiess herr Johann von 
Langenau, und ein ritter, 
hiess herr Johann von Kram­
perg, die vier ritter wurden 
feind darum der stadt Lim­
purg und machten ir auch 
sonsten von andern gar 
grosse fehde . . Und
hatten sich die vorgenannten 
ritter darzu gestellt (1380 
Juni 4) und hatten mer 
dann 300 mit glenen, die 
beste ritterschaft der Ober- 
und Nieder-Löhn. Und des 
morgens als die sonn auf­
gieng, da fielen sie zu Lim­
purg in die neue stadt bei 
der brücken . . . und bran­
den sie gar aus ... Und davon


